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Nr. 79. Sonntag, 2. April 1871. 


Deutſchlaud. ſurrektion in Paris und über die von deutſcher Seite mune herrſcht keineswegs Einmuth: die Einen, wie, ſie auf ihn ſchoſſen. Herr de Ventavon wurde wie ⸗ 
Berlin, 30. März. Aus Frankreich ſind den dortigen Verhältniſſen gegenüber angenommene Ppat, Blanqui, Flourens und Deleecluze, find nach] der freigegeben. Gubiar wurde ebenfalls in Freiheit 
heute keine Nachrichten eingegangen, die eine erheb- Haltung gemacht. Ob hiermit die Nachricht von einer Art der alten Jakobiner Centraliſten, Andere, welche geſetzt.“ 
liche Aenderung der dortigen Zuſtände mittheilen; dle] bevorſteheuden Reichsanleihe zuſammenhängt kaun nicht der Internationalen nahe ſtehen oder ihr ange hören, In Narbonne wurde die Kommune ebenfalls 
Ruhe iſt in Paris nicht weiter geſtört worden, doch] gejagt werden. befolgen mehr ſonzialiſtiſche als politiſche Tendenzen, proklamirt. Einige Stunden ſpäter ſoll jedoch die 
nur aus dem Grunde, weil die Kommune zur Zeit — Aus München, 28. März, wird geſchrieben: träumen aber von einer Wiedergeburt Frankreichs] legale Ordnung wieder hergeſtellt geweſen ſein. 
alle Gewalt an ſich gerifjen hat und Niemand der⸗ Sicherm Vernehmen nach iſt es der perſönliche Wunſch durch den Föderalismus der Kommunen, welche ſich 80,000 Mann ſollen in der Nähe von Lyon 
ſelben zu widerſtreben wagt. Diesſeits iſt man ſo⸗ des Könige, den Jürſten Hohenlohe wieder mit der don den Centren der großen Städte aus die Pro- zuſammengezogen worden fein. 
weit wie möglich tolerant gegen die dortige Regie- Leitung der Geſchäfte des auswärtigen Miniſteriums vinzen einverleiben ſollen. Wie die Centraliſten ſich Granier de Caſſagnac, der heimgekehrt war, iſt 
rung; man hat Nachſicht geübt, als die erfle Raten⸗¶ und mit dem Vorſitz im Geſammtminiſterium zu be- mit den Föderaliſten abfinden wollen, it kaum zu im Departement des Gers verhaftet worden. 
zahlung nicht einging, man hat ungeachtet der ſich] trauen. Graf Bray hat hiervon Kenntniß, und ſtim⸗ jagen; die Journale dieſer beiden Richtungen find voll Paris, 28. März. Ein großer Theil der Blät⸗ 
anders ausſprechenden Präliminarlen geſtattet, mehr] men auch ſeine Wünſche mit den Abſichten des Kö⸗ Haß und Boe heit gegen einander. So will die] ter, wie Temps, Sierle, Avenir Nationale, Vérité 
wie 40,000 Mann bei Paris zu konzentriren, kurzum, nigs überein. Die bezüglichen Verhandlungen ſind „Nouvelle Republique“, daß die Pariſer Kommune und andere, beugen ſich alle vor dem „fait accom- 
man hat Frankreichs rechtmüßlger Staatsgewalt kein] bereits im Gange, haben jedoch vorläufig einen An⸗ die Auflöſung der Verſailler National-Berjammlung plié, d. h. vor der Kommune. Die Journale geben 
Hemmniß in den Weg gelegt, ſich zu vertheidigen und ſtoß an ver Bedingung des Fürſten Hohenlohe ge- ausſpreche, da dieſelbe „verrottet, aufrühriſch und ver⸗ einfach ſo ziemlich getreu die allgemeine Stimmung 
wiederum Herr der Situation zu werden. Anderer- funden, das Geſammtminiſterium, dem er präſidiren brecheriſch gegen Paris und noch verbrecheriſcher gegen] wieder. Wenn auch die Majorität der Pariſer lei⸗ 
jeits ſind allerdings von deutſcher Seite Anordnungen oll, neu bilden zu dürfen, während der König Frankreich“ ſich erweiſe. Der „Cri du Peuple“ neswegs Anhänger von Blanqui, Aſſy und Konſorten 
getroffen, in den olkupirten Theilen Frankreichs den für alle Fälle Herrn von Lutz im Miniſterium be- meint, die Abſtimmung vom Sonntage bedeute ſchon find, jo find ſie doch vollſtändig mit dem einverſtan⸗ 
Belagerungszuſtand zu erklären, wodurch natürlich die] halten will. die Abſetzung der National-Berfammlung, und das den, was die Kommune bis jetzt als ihr Programm 
Mochtbefugniſſe unſerer Befehlshaber auch den erwei⸗ Auslaud. f „Journal Officlel“, das von unbekannter Hand redi⸗ | aufgeftellt hat. Würde die Bordeaux Verſailler Ver⸗ 
terteten der Landesbehörden gegenüber nicht altertrt Zürich, 19. März. Der „Allg. Ztg.“ wird art wird, ſpricht fein Staunen darüber aus, daß der ſammlung zur rechten Zeit die Fragen, welche für 
werden würden; bie franzöſiſchen Zuſlände werden geſchrieben: „Die am eidgenöſſiſchen Polytechnſcum Herzog von Aumale nach Frankreich habe kommen] Paris brennendel waren, jo geregelt haben, wie es 
hier bis in die höchſten Kreiſe hinauf genau im Auge und an der Umiverfität angeſtellten deutſchen Pro- können, ohne daß ſich ein Bürger fand, der ihn] Paris wünſchte und wie dasſelbe es am Ende mit 
behaiten und der Katfer jelbf verkehrt täglich mit den feſſoren und Dozenten haben ſich gestern, wie man tödtete; es fügt hinzu: „Ehedem war bie Tyrannei Recht verlangen konnte, jo bätte die vorgeſchrittene 
milttäriſchen Rathgebern, wie dies Monate hindurch erzählt, über 30 Mann ſtark, verſammelt, um über das Geſetz; heute nennt eint angebliche Moral dieſen Partei ſich ruhig verhalten müſſen, oder fie würde, 
im Hauptquartier geſchah. Von jenen geht, was die] die in Bezug auf die Anfeindung der Deutſchen in Akt der Juſtiz Mord.“ Wie man ſieht, hat die] wenn fie einen Verſuch gemacht, das nämliche Schick⸗ 
Generale Moltte und Roon betrifft, wieder einmal] Zürich zu ergrelfenden Schritte zu beralhen. Man „Politik“ des Bürgers Pyat jetzt ihren Einzug in ſal gehabt haben wie am 31. Oktober und am 19. 
das perlodiſch wiederkehrende Gerücht, daß fie den ſoll dabei weit mehr über die im Kantonsrath, in das offizielle Blatt gehalten. Im Uebrigen herrſcht Februar. Der erſte Fehler, den die National-Ber- 
Abſchted zu nehmen gedachten, eine Nachricht, an derf ſchweizeriſchen Blättern und ſonſt erlittene moraliſche in Paris — Ruhe, aber die Ruhe der Furcht und ſammlung machte, beſtand darin, daß ſie ihren Haß 
jedes Fundament mangelt. — Die großbritanniſche Mißhandlung des deutſchen Geiſtes als über die phy⸗ des Mißtrauen, die Barrikaden bleiben ſiehen, und gegen Paris offen kundgab und ſich nur mit Mühe 
Regierung hat den Wunſch ausgeſprochen, auf Grund ſiſche Verlitzung verſchtedener Landsleute und über die das Sous comité, das bie zur Einſezung „des Kon⸗ dazu beſtimmen ließ, nach Verſailles zu gehen. Die- 
des am 9. Auguſt 1870 ergangenen Geſetzts „the f poͤbelhafte Störung des Feſtes empört geweſen fein ſeil“ die Zügel führt, hat die Bildung von 25 ſes brachte alle Parijer, einerlei, welcher Meinung fie 
extradition Act“ mit Deutſchland einen Analiefe⸗ und ſich vergegenwärtigt haben, daß bei der oſſi- Marſchbatalllonen dekretitt. Auf der anderen Seite auch angehörten, gegen fie auf. Dann lam die Affatre 
ruugsvertrag abzuſchließen. Da dies die Intereſſen ziellen Pflege einer ſolchen niedrigen Geſinnung man rüſtet Thiers und erklärt, daß die Unruheſtifter zur Betreffs der Bezahlung der Wechſel. Paris, das ge⸗ 
Deuiſchlands mindeſtens ebenſo wie die Englands be- auch eine Wiederkehr ähnlicher Bedrohungen beſürch⸗ Rechenschaft gezogen werden ſollen. In Betreff der werb⸗ und handeltreibende Paris, das ſich obne alle 
rührt, jo hat Fürſt Bismarck den Bundesrath auf⸗ ten müſſe und ſehr leicht dahin gedrängt werden Bewegung der Bivölkerung von Paris hat man nach Hülfsmittel befindet, ſollte ſofort die rückſtändigen 
beforbert, die Angelegenheit jeinerjeits in Angriff zu könne, einer Bevölkerung den Rücken zu wenden, der Verminderung des Brodverbrauches berechnet, daß Wechſel einlöſen, was gleichbedeutend mit völigem 
nehmen. — Berner hat auch die öſterreichiſch - urga⸗ welche die Blüthe ihrer Lehr⸗Anſtalten weſentlich deut- ſeit dem 18. März ungefähr 130,000 Perſonen Ruin war. Die Zahlung oder vielmehr die Erhebung 
uiſche Regierung eine Note hierher gerichtet, in welcher ſchen Dozenten mit zu verdanken hat und aun bieje] Paris verlaſſen haben; dau kommt, daß viele Pa- der Proteste begann am 13. An dieſem Tage schrieb 
dieſelbe die Einberufung einer internationalen Kom- Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft und den deut- riſer, die ſich nach dem Frieden zur Heimkehr an- Ihnen Ihr Korreſpondent, daß die Aufregung in 
miſſton vorſchlagt, die den Zweck haben ſoll, gegen ſchen Geiſt fo schnöde zu beleibigen wagt. Man ſoll ſchickten, die Reife wieder vertagt haben. Die Ber. Parte eine ungeheure fei, da man die Wechſel be- 
Ciaſchleppung der Rinderpeſt von Rußland und dem von einer Seite ſogar beantragt haben, deutſche Ge- luſſe, welche Handel und Juduſtrie in dieſem Monate zahlen ſolle, obgleich Niemand Geld habe, daß man 
doch das dadurch lehrte in der Preſſe zu warnen, ſich in die Schwelh erlitten haben und noch erleiden werden, berechnen aus der Löſung biejer Frage auch auf eine ſchlimme 
Der Bundesrat „Loden". zu laſſen, weil ſie nichl ohnen, daß won ſich noch Hunderten von! Migtonen; die „rubige“ Loſung der Frage Betreffs der Mietben ſchlehe 
u, ohne vorzüngigeſich, wie jetzt die Verhältuiſſe im neude nokratiſchen ſt wüthend, im Lande hertſcht diefelbe daß mat 
die zuſtimmende Be⸗ Zürich liegen, in „Feindesland“ begebe. Dieſer Vor⸗ Erbitterung; aber bis jetzt fehlt es an dem Muthe neue Revolution allgemein wünſche. Am 18. brach 
ſchlag iſt von Feiner ſchwelzeriſch⸗feindlichen Gefinnung der Initlatlde und an gegenſeitigem Vertrauen. Auf der Auſſtand aus, und, wie vorauszuſehen war, rührte 
Erelgniſſe haben je länger um fo mehr auch das grö⸗ diktrt. Die Deutſchen wünſchen vielmehr lebhaft, in dem Stadthauſe, dem Minifterium des Innern, dem ſich keine Hand, um eine Regierung zu unterſtützen, 
ßere Publikum intereſſirt und die desfallſigen Mit- Frieden und Freundſchaft mit den Schweizern leben Elpſee und anderen öffentlichen Gebäuden weht die die Maßregeln erlaſſen, welche den größten Theil der 
teilungen in den bedeutenderen Zeitungen einen zu können; allein das gegenfeilige Verhältniß kaun tothe Fahne. Pariſer ruiniren ſolte. Später aber, als man ſah, 
praktiſchen Erfolg und namentlich einen ganz beſonder“ nur dann wieder erträglich werden, wenn die mit — Nach dem „Siecle“ haben ſich in Maſſe daß die Dinge doch zu weit gehen könnten, als man 
großen Nutzen für die Landwirthſchaft wie die einem jo löblichen Patriotismus erfüllten Eidgenoſſen der Abſtimmung am Sonntage enthalten: Faubourg die Ermordung der beiden Generale, die Niederſchie⸗ 
Bewohner der Küſtengegenden gehabt. Es ift vaher auch ihrerjeits die deutſche Natlonalehre reſpektiten St. Honoré, Faubourg St. Germain, Vaſſy und ßungen an der Place Vendome erfuhr, erhob ſich ein 
von Jatereſſe, zu erfahren, daß von jetzt ab wieder lernen und ein den Deutſchen angethanes Unrecht in Auteuil, dagegen ſtimmten die Außenviertel ſtark, be- Theil der Parijer, um im Vereine mit den Pariſer 
eine meicorologiſche Korrtſpondenz erſcheint; der Preis ehrlicher und würdiger Weiſe ſühnen.“ ſonders die auf dem rechten Seine⸗Ufer: Montmartre, Deputirten und den Maires, dem Unweſen der Rath⸗ 
derſelben wird für je einen Monatsbericht drei Tha⸗ Brüſſel, 29. März. Eine Depeſche aus Paris La Villette, Belleville, Charonte u. ſ. w. bausmänner zu ſteuern. Was that aber die Regie⸗ 
ler vierteljahrlich, und Mitarbeiter werden u. A. die meldet, daß eine Modiflkatlon des Minifteriums nahe — Wie es mit dem Aufrufe der Freiwilligen rung und die Berfammlung von Verſailles? Sie biie- 
bekannten Perſönlichkeien Dr. Peſtel und Dr. bevorſiehend jet. Derſelben zufolge würde das neue ausſteht, den Thiers ausgeſchrieben hat, lehrt Lille: ben nicht allein unthätig, ſondern ſie verhöhnten auch 
Muhrz fein. — Das Central-Burcau des Zollver⸗ Kebinet folgendermaßen zuſammengeſezt fein: Herzog hier halten am 25. die Kommandanten der National- die Mattes und die Deputtrten, die Alles aufboten, 
eins Hat die Abrechnung der gemeinſchaftlichen Ein- von Broglie, Aeußeres; Lambrecht, Inneres (war garde die Offiztere ihrer Bataillone zuſammenberufen; um Paris ein Blutbad zu ersparen. Diejes Auftre⸗ 
nahmen an Ein- und Ausgangszöllen pro 1870 f unter Olivier Miniſter); Germain, Finanzen (Schwie- auf die Frage, ob fie auf ihre Leute rechnen könnten, ten der Kammer und der Regierung, ihre frühere 
feſtgeſteun. Das Reſultat iſt ein ſehr günstiges: 1869, gerſohn Vultry's, der unter dem Katſerreiche Minifter antwortete eine große Anzahl der Offiziere, es ſei un⸗ Weigerung, jofort die Gemeindewahlen für Paris zu 
weiches friedlich verlief, eryielte eine Brutto-Einnahme| wat); Marſchall Mac Mahon, Krieg; Admiral Po- nöthig, ihre Leute zu berufen, wofern die National- dekrettren, in welchem Falle alsdann die ganze Haupt⸗ 
von 26,575,426 Thalern, das Kriegsjahr 1870 aber thuau, Marine; Pouper⸗Quertier, öffentliche Arbei- Verſammlung und Regierung ſich nicht vorher feier⸗ ſtadt votirt hätte und der Gemeinderath von Paris 
ein Mehr von faſt zwei Milllonen, nämlich 28,554,984 ten; de Larcy (Legitimiſt und Erz⸗Katholik), Unter⸗ lich verpflichte, definitiv die republikaniſchen Gtaate- heute nicht faſt nur allein aus Rathhaus männern be- 
Thaler. Die größte Einnahme lieferte das A. Quar⸗ richt; Dufaure, Juſitz. Nach Privatbriefen if dieſe einrichtungen anzunehmen. Am 26. hatten ſich bei fteben würde; das weitere alberne Auſtreten in den 
tal, namlich 8,614,486 Thlr., während die der drei Lifte nicht volftändig richtig. Denſelben zufolge wür⸗ einer Bevölkerung von 160,000 Seelen auf dem Fragen Betreffs der Wechſel. und Micthezablung, 
eiften Quartale 19,950,198, Thlr., durchſchnittlich! den nicht der Herzog von Broglie, ſondern der Her- Stadthauſe nur erſt neunzehn Sreitillige einschreiben dann das fortwährende Zurſchautragen von anti-repu- 
alſo jedes 6,650,066 Thlr. betrug. — Von der zog Decaze, Nachkomme des bekannten Staatsmanntslaſſen! blikaniſchen Tendenzen, als es ſich darum handelte, 
Einnahme hat erhoben der norddeutſche Bund dieſes Namens, Miniſter des Aeußern werden und — Das „Memorial de la Loire” theilt einen eine ſchwere Kataſtrophe zu vermeiden: alles dieſees 
24,061,614 Thaler, Luxtmburz 424,877 Thaler, nicht Mac Mahon, ſondern General Daumas, der be- Bericht über die Ereigniſſe in St. Etienne mit, der hat in Paris eine bittere Stimmung erzeugt, und dem 
Valera 1,494,403 Lölr., Würtemberg 516,364 kauntlich lange Zeit die algeriſchen Geſchäfte im gerade nicht im Einklang mit den Nachrichten ſteht, iſt es zuzuſchrelben, daß ſelbſt Blätter wie der Temps 
Thlr., Baden 1,631,162 Thlr., Südheſſen 424,564] Kriege miniſterlum unter ſich hatte, das Kriegs⸗Depar- welche die Verſailler Regierung über bieje Vorfälle ſich für die Stadthaus⸗Regierung ausſprechen. Nun 
Ur. — Nach Abzug der Koflen für Zollerhebung dement übernehmen. Thiers würde Chef der Ercku- erhalten haben will. Das „Memorial“ berichtet unter hat die Rede, welche Thiere gester in der National- 
t. bieiben zur Vertheilung 25,231,572 Thaler, von|tiv-Gewalt bleiben. Auf die öffentliche Meinung kann dem 26. März: „Sehr eunſte Ereigniſſe haben ſeit Verſammlung hielt, bie Gewüther noch mehr gegen 
denen nach dem Verhällntß der Bevölkerunge quote dieſes Miniferium in Frankreich keinen guten Ein- geſtern fattgefunden. Um 5 Uhr Abends bemächlig⸗ Verſalles eingenommen. Tbiers jagt, daß dem „Ge⸗ 
19,432,008 Tülr. auf ben norddrutſchen Bund druck machen. Mit Ausnahme de Larcp's find alle ten ſich Nationalgarden, welche ſich vom frühen Mor- ſeß Achtung verſchafft werden würde, d. h. daß man 
alen, ber demnach 2,243,089 Thlr. feiner Ein- Uebrigen warme Anhänger der Familie Orleans, und gen an in ſtarken Maſſen auf dem großen Plate verſuchen werde, die Hebellen in Paris mit Waffen⸗ 
nahme herauszuzahlen hat, die namentlich Balern und wenn dasſelbe wirklich aus Ruder kommt, jo wird verſammelt hatten, des Rathhauſes, nachdem fie eine gewalt zu Paaren zu treiben. (Es bleibt aber nichts 
ürumberg zu Gute kommen. Niemand mehr daran zweifeln, daß Thiers ungeachtet gewiſſe Anzahl von Flintenſchüſſen abgefeuert hatten. Anderes übrig.) 
PR In der offiziellen Welt zeigt man ſich ziem-|jeiner Betheuerungen, die er in der Kammer zu Gun⸗ Dieſe Schüſſe, welche alle in die Luft gerichtet wa⸗ London, 28. März. Was ich Ihnen bald nach 
er bejorgt wegen der Verſpätungen, welche die lep-| len der Republik abgegeben, ernſtlich an eine Reflau- ren, ſcheinen Niemanden verwundet zu haben. Die] den erſten Scenen auf dem Montmartre als bevor- 
en Partſer Ereigniſſe in die Abwickelung der finan- ration der Orleans denkt. Kommune wurde ſofort proflamirt. Herr de l'Espee, ſtehend bezeichnete, iſt jeit geſtern wahr geworden. 
ziellen Verbindlichkeiten gebracht haben, die Frank- Frankreich. Die Pariſer Kommune wurde am Präfekt, ſowie der Subſtitut Gubiar wurden gefangen Flourens tritt in den Vordergrund, nachdem er die 
reich uns gegenüber eingegangen. Im Finanzmint⸗ 28. März, 4 Uhr Nachmittags proklamirt, da aber genommen. Während des Tumultes, der durch die Bewegung bisher verborgen geleitet, Flourcus war 
ſtertum ſcheint man auf eine ſchncllere Erledigung mehrere Matres und Gemeinderäthe, die wiederge⸗ Einnahme des Rathhauſcs entfland, wurde der be- die Seele der Revolution, er wird fortan ihr bervor⸗ 
und auf eint Junehaltung der durch den Prälimar-| wählt wurden, ihr Mar dat anzunehmen ſich weigern, kannte Kaufmann Marx durch einen Schuß verwun⸗ ragendſter Führer ſein, bis er durch ſeine eigene 
frieden fefigejegten Zahlungsfriſten gerechnet zu ha- jo wind die Radikaliſtrung voraus ſichtlich noch voll⸗ det. Herr de Ventavon wurde an dem Morgen noch Schöpfurg oder durch andere Gewalten geſtürzt wird. 
den. Es wäre deshalb nicht ganz unmöglich, daß ſtändiger werden, als fie ſchon aus den Wablen vom mißhandelt. Einige Bürger ergriffen aber feine Partei] Heute noch hat es den Anſchein, als ob Blan qui, 
dere Camphauſen ſich aus dieſen Gründen zu einer | Sonntage hervorging. Das oſſiziele Journal der und brachten ihn nach dem Wachtpoſten. Während Aſſy und Pyat mit ihm auf gleicher Höhe Händen, 
abermaligen Kreduforderung für die Staaten des Kommune bringt das Wahlergebuiß ohne Angabe der der Nacht zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde der Prä- doch dies iſt blos ſchein bar. Felix Ppat if ein 
boek deutſchen Bundes genöthigt ſähe. Dieſe Even Zahl derjenigen, welche ſich an den Wahlen bethei- felt de Ucepee im großen Saalt erſchoſſen. Man f leerer Schwätzer, der eheſtens ſeine Rolle auegeſpielt 
alitat indefjen bleibt doch immer noch den Borgän-|ligten. Nach dem „Rappel“ betrug Tiefe Zablfſagt, daß Herr de 1 Espte, der von Garden bewacht] haben wird, Blanqut aber und Aſſp verhalten ſich zu 
gen iu Drankreich untergeordnet. 250,000, nach dem „Sor“ blos 200,000; in 16 wurde, mit einem Rivolver zuerſt auf dieſelben ge- Flourens wit Kapitän und Lieutenant zum komman⸗ 
8 — Wit verlautet, hat Fürſt Bismarck dem] Arrondiſſemente ſſegten die Kondidaten des Stadt⸗ ſchoſſen und zwei getödtet habe. Nach einer anderen duenden General. Brauchbare Werkzeuge find fie 
. in deſſen Plenarſifung am 24. März] hauses, in drei die der Ordnungs männer, in einem Verſton hat de l'Espee nicht geſchoſſen, ſondern die beide, Aſſy durch feinen, Einfluß auf die Interna⸗ 
üthellungen über die gegenwärtige Lage der In⸗ theils jene, theils dieſe. Aber in der kauen Kom⸗ Wächter desſelben tödteten zwei ihrer Kameraden, als tionale, und Blan qui durch wilde Eniſchloſſen heit, dit 
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vor dem Entſetzlichſten nicht zurückſchrecken und, wo 


es ſich um Erreichung ſeines Zweckes handelt, eine 
Schreckensztit über Frankreich heraufbeſchwören würde, 


wie fir das vorige Jahrhundert nicht furchtbarer ge⸗ 


und zwölfzölligen Panzer und ſämmtlich von neueſter 


Konſtruktlon, wie aus zwei Panzer⸗Korvetten zu be⸗ 
ſtehen, wozu noch die immens ſtarke Artillerieaus rüſtung 
mit 300- und 450-Pfünder hinzutreten würde. Die 


kannt. Flourens aber überragt fie beide an Geiſt, Verſuche mit dem letztangeführten Geſchütz⸗Kaliber 
Entſchloſſenheit und, was in großen Krijen von Wich- ſtehen allerdings noch aus, doch werden dieſelben vor⸗ 


tigkeit iſt, auch an der erforderlichen idealen Tolhelt, 


ausſichtlich noch im Laufe dieſes Sommers ſtatthaben, 


wenn es gilt, einen gewöhnlichem Menſchenverſtande da die Beſtellung eines ſolchen Geſchützes jeit lange 
wahnwihig erſcheinenden Gedanken zu erfaſſen und erfolgt iſt. Gleichzeitig wird damit ein neues Ber- 
durchzuführen. Die übrigen von der Kommune Er- ſuchsſchleßen gegen Panzerzlele und der Abſchluß der 
wählten find bloße Ziffern, die gehorchen werden, Verſuche gegen den Grüſon'ſchen Panzergeſchüßtzſtand 


wofern ſie nicht vorziehen ſollten, bei Zeiten beſchei⸗ 
dener Vergeſſenheit überliefert zu werden. Und jo 
wäre denn geſchehen, was die Mehrzahl der Fran⸗ 
zoſen ſeit zwanzig Jahreu als pure Unmöglichkeit be⸗ 
zeichneten: die Rothen ſind Herren von Paris, die 
rothe Fahne weht auf allen öffentlichen Gebäuden. 
Nun, da es jo weit gekommen iſt, ſollte ſich Nie- 
mand über das zunächſt Folgende angenehmen Täu⸗ 
ſchungen hingeben. Ein Kompromiß mit der Natio⸗ 
nalverſammlung, ein ehrlicher, Dauer verheißender iſt 
nicht mehr möglich, viel wahrſcheinlicher iſt, daß dieſe 
ſelbſt ſich ſpaltet und auseinandergeht, wenn ſie nicht 
gewaltſam geſprengt werden ſollte. Wahrſcheinlich ift 
ferner, daß nach und nach alle größeren Städte 
Frankreichs ſich der neuen revolutionären Regierung 
in die Arme werfen. Wenn ſie auch fühlen, daß ſie 
damit nur dem allgemeinen Verderbeu und einer furcht⸗ 
baren Reaktion in die Hände arbeiten, thun werden 
fie es dennoch, wofern die Revolution ſich nur einige 
Zeit behaupten kann. Denn es liegt im Charakter 
der Franzoſen und die Geſchichte Frankreichs hat es 
bewieſen bis auf die neueſte Zeit heran, daß dleſes 
Volk ſich memmenhaft jedweder Gewalt beugt, die 
ihm den Fuß auf den Nacken ſetzt, und ſich willen⸗ 
los fügt, wo ihm ein kräftiger Wille entgegentritt. 
Je brutaler dieſer in ſeinen Aeußerungen auftritt, 
deſto gewiſſer kann er des allgemeinen Gehorſams 
ſein, je blutiger und ſchreckensreicher, deſto allgemeiner 
iſt die Unterwerfung. Wenn nicht für alle Zeiten, 
doch ſo lange, als der Druck von oben nicht er⸗ 
ſchlafft, oder ihm nicht von anderer Seite ein noch 
gewaltigerer entgegen tritt. So war es von je her 
in Frankreich, ſo wird es auch diesmal ſein. 
Petersburg, 23. März. Ueber den glücklichen 
Abſchluß der Londoner Konferenzen durch die Unter⸗ 
zeichnung des neuen, die Schwarze-Meerfrage ordnen⸗ 
den Vertrages ſpricht ſich die Zufriedenheit in unſerer 
Preſſe, jo wie im Publikum offen aus, weil dieſes 
— beſonders im Hinblick auf den letzten Krieg — 
jetzt mehr denn je für den Frieden iſt und jene ſeit 
einiger Zeit auch beſſerer Ueberzeugung Raum zu 
geben ſchtint. Wenigſleus haben die „Moskauer Zei- 
tung“ und der „Golos“ längſt eingelenkt und auch 
der Kriegseifer der „Börſen-Zritung“ it jo vollkom⸗ 
men verraucht, daß ſie in ihrem geſtrigen Leitartikel 
ſogar für Rußland auf ein zukünftiges Bündniß mit 
Frankreich unter der Erklärung verzichtet, der Friede 
ſei für Rußland eine Nothwendigkeit. Sind auch 
die politiſchen Befürchtungen und Aufregungen, die 
der deutſch⸗-franzöſiſche Krieg unwillkürlich bei uns 
hervorritf, jezt jo gut wie verſchwunden, gehören 
auch die Deutſchland wenig günſtigen Diskuſſtonen 
der Friedensbedingungen Seitens unſerer Preſſe be⸗ 
reits der Vergangenhelt an, fo ſtehen wir nichts deſto 
weniger noch immer in einer Beziehung, der ſanitä⸗ 
tiſchen, unter dem Einfluſſe des letzten Krieges, 
Die Furcht vor feinen angeblich unvermeidlichen Fol⸗ 
gen, Peſt und Seuchen, hat ſich unſeres Publikums 


bemeiſtert und geht dieſes nur mit einem gewiſſen 


Angſtgefühl dem Verlaufe dieſes Jahres entgegen. 
Was in Deutſchland und Frankreich der Krieg ver⸗ 
ſchonte, heißt es, wird jetzt von Krankheiten bedroht 
und heimgeſucht werden, und wir hier werden noth⸗ 
wendig in Mitleidenſchaft gezogen. Gegen dieſe wenig 
begründete Furcht kämpfen beſſere Einſicht und Bil⸗ 
dung vergeblich an. Daß unter ſolchen Umſtänden 
das ſonſt von unſerem Publikum jo bevorzugte Relſen 
ins Ausland als ein gefahrvolles Unternehmen er⸗ 
ſcheint, iſt natürlich. Niemand denkt jetzt daran, 
Jeder ſorgt nur, wie er ſich gegen die herannahenden 
Uebel am beſten ſchüße. Und da iſt denn die Poden- 
impfung jetzt an der Tagesordnung. Alles läßt ſich 
von Neuem impfen, um wenigſtens gegen eines der 
drohenden Uebel, die Pocken, geſichert zu ſein. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 31. März. Dem Vernehmen nach wird 
beabſichtigt, zur Vermehrung der Schiffszahl der deutſchen 
Panzerflotte, zwei Panzerfregatten, beide in dem Verhält- 
niß des Königs Wilhelm, im Auslande in Beſtellung 
zu geben. Wahrſcheinlich dürften hierfür wiedee die 
Beſtellungen bei der Schiffsbau-Geſellſchaft zu Black⸗ 
wall, von welcher der König Wilhelm gebaut worden 
iſt, der bei dem Werft von Samuda aufgegeben wer⸗ 
den, aus welchem die beiden in jeder Beziehung vor⸗ 
trefflichen norddeutſchen Panzerſchiffe „Arminius“ und 
„Kronprinz“ hervorgegangen ſind; der Vollendung 
der in Danzig im Ban beſindlichen Panzer-Korvette 
„Hanſa“ wird außerdem noch in dieſem Jahre ent- 
gegengeſehen, worauf ſofort dort eine zweite gleich 
Harfe Panzer⸗Korvette in Bau genommen werden ſoll. 
Mit den drei auf deutjchen Werften bereits in Bau 
begriffenen Panzer-Frtgatten würde demnach, da die 
Oertigſtellung eines Panzerſchiffes durchgehends auf 
zwel Jahre bemeſſen wird, die deutſche Panzerflotte 


verbunden werden. Ueberhaupt aber lebt für dieſen 


Sommer die raſche Fortführung der auf die Hebung 
der deutſchen Marine bezüglichen Verſuche zu gewär⸗ 
tigen, welche durch den letzten Krieg eine Unterbrechung 
erfahren hat. Es wird ſich dabei zunächſt um He⸗ 
bungs⸗ und Senkungslaffetten nach Art der Mon⸗ 
crieff ſchen Laffette, wie um eigens konſtruirte Dreh⸗ 
thürme handeln, für welche erſteren die Verſuche be⸗ 
reits für Mitte vorigen Sommers in Ausſicht genom- 
men waren. Noch eine Reihe anderer Proben aber 
werden ſich dem anſchließen, darunter auch die Ver⸗ 
ſuche gegen die erſten inländiſchen Panzerplatten, welche 
nach einer früheren Nachricht bis zum Sommer dieſes 
Jahres aus der Gaardener Schiffsbau⸗Geſellſchaft in 
Kiel geliefert werden ſollten. 

Wien, 31. März. In Schumla ſtehen 15000 
Türken bereit, in vierzehnſlündiger Fahrt nach Bu⸗ 
kareſt befördert zu werden. 

Brüſſel, 31. März. Die Amtönieverlegung 
der Mitglieder des Pariſer Kommunalraths dauert 
fort. Das Jakobiniſche Element nimmt immer mehr 
überhand. Die Miethskündigungen find auf 3 Mo- 
nate verſchoben. 

— In Paris plünderten die Rothen die Bureaux 
mehrerer Verſicherungsgeſellſchaften. 

— Die Konferenz hat auch heute keine Sitzung 


den Löſung zugeführt worden ſei. 


einer friedlichen und der Würde Rußlands entſprechen⸗ 


Provinzielles 

Stettin, 1. April. Die früher angeordnete 
Siſtirung des Rücktransportes franzöſiſcher Gefangenen 
iſt nach einem geſtern hier eingetroffenen Befehl wie⸗ 
der aufgehoben. 

— Dem Lieutenant im 3. Rejerve-Ulanen-Re- 
giment Rittergutsbeſitzer Rudolph Meiſter, Sohn 
des hieſigen Stadtälteſten Meiſter und dem Se⸗ 
konde⸗Lieutenant Brandis vom Colberg'ſchen Gre⸗ 
nadier-Regiment Nr. 9 iſt das eiſerne Kreuz ver⸗ 
liehen. 

— Die Mannſchaften der geſtern hier einge⸗ 
troffenen 3. (Stettiner) und 5. Feſtungs⸗Kompagnie 
des pommerſchen Artlllerie-Regiments Nr. 2 wurden 
Stitens des Lokal⸗Comitôs Abends im Rathskeller und 
in der Wolff'ſchen Reſtauration bewirthet. Die 5. 
Kompagnie iſt heute früh nach ihrer Garniſon Col- 
berg abgegangen. 


nachſte henden Zeilen nach dieſer Richtung hin gewid- 
met ſein. Der Inhaber unſerer Pfandleihe iſt ein 
in jeder Beziehung rechtlicher, ehrenwerther und acht⸗ 
barer Mann, ſonſt würde demſelben die Konzeſſion 
hierfür nicht ertheilt ſein. Die Bedingungen, unter 
denen derſelbe Pfan objekte annimmt, ſind demſelben 
vorgeſchrieben, alſo auch über Prolongationen und 
den zu erhebenden Zinsſatz. Ebenſo ſteht auch der 
Aufſichtsbehörde die Kontrolle der Geſchäftsführung 
zu. Iſt nun der Zins fuß zu hoch, möge man ſich 
doch im Intereſſe der Betheiligten an die kompetente 
Behörde, reſp. an die Regierung um die Herabſetzung 
des Zinſes wenden. Hierum handelt es ſich ja nur 
und dies iſt der einzige Weg, wodurch Abhülfe zu 
ſchaffen if. Wenn das Zaftitut mit 13%, pCt. 
Nutzen pro anno arbeitet und für die Anſchaffung 
des Kapitals 4 bis 5 pCt. einlegt, würde doch noch 
ein erklecklicher Gewinn für das Inſtitut ſelbſt übrig 
bleiben. Bei ſolchen Progentjägen findet der Be⸗ 
dürftige auch wirklich eine Hülfe und würde dann in 
den Augen des Publikums auch gerechte Anerkennung 


— Auf der Berlin-Stettiner Bahn hat ſich ge- finde 


ſtern Abend leider ein erheblicher Unglücksfall ereignet, 
indem der um 7 Uhr von Berlin nach hier abge⸗ 
gangene Zug zwiſchen Bieſenthal und Neuſtadt ent⸗ 
gleiſt iſt. Es wurden den über den Vorfall vorlie⸗ 
genden Nachrichten zufolge vier Wagen, darunter 
auch der Poſtwagen, total zertrümmert und blieben 
von den Paſſagieren zwei Mann auf der Stelle tobt, 
mehrere andere wurden mehr oder minder erheblich 
verwundet. Ein von Neuſtadt requirirter Extrazug, 
bei deſſen Abgange die Trümmerhaufen noch nicht 
aufgeräumt waren, traf erſt Nachts um 1 / Uhr 
hier ein. 

— Auch in dem Dorfe Iſinger bei Pyritz 
wurde der Geburtstag unſeres Kaiſers in angemeſſe⸗ 
ner und erhebender Weiſe gefeiert. Es ſind unter 


abgehalten. — Der Herzog von Coburg⸗Gotha iſt] Betheiligung der Dorfeinwohner und deren Jugend 


hier eingetroffen. — Geſtern waren dit deutſchen Be⸗ 
vollmächtigten vom Könige zur Tafel geladen. 

Genf, 30. März. Dem „Journal de Gendve“ 
wird aus Marſeille gemeldet, daß ſich General Espinet 
mit den regulairen Truppen nach Aubagne zurückge⸗ 
zogen habe, indeſſen brabſichtige er ſich der Präfectur 
und des Generalſtabsgebäudes wieder zu bemächtigen. 
Gleichzeitig ſeien Delegirte der Aufſtändiſchen aus 
Paris in Marſeille eingetroffen und hätten eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in der ſie den Angriff des Gene⸗ 
ral Espinet, welchem man für geſtern Nachmittags 
entgegenſah, zurückweiſen zu wollen erklärten. 

— 31. März. Dem „Journal de Geneve“ 
zufolge ſoll Admiral Guaydon zum Generalgouverneur 
von Algerien ernannt worden ſein. Der ehemalige 
Kommandant von Belfort, Denfert, iſt telegraphiſch 
nach Verſailles berufen worden. 

aris, 29. März. Das „Journal Eri du 
Peuple“ fordert zur Sprengung der Natlonal⸗Ver⸗ 
ſammlung in Verſailles auf. — Die Kommune adop⸗ 
tirt die Arbeiterfamilien, welche ſeit dem 22. Januar 
bis 18. März ihre Häupter verloren haben. Das 
obengenannte Journal ſchlägt vor, daß zur Ordnung 
der Wechſelverfallzeit der Handelsſtand zuſammenbe⸗ 
rufen werde, um ein Syndikat zu ernennen. In 
allen Miethsfragen ſolle die Kommune das Amt eines 
Schiedsrichters ausüben. — Die Pariſer National 
garden rufen: Nieder mit Thiers. 

Paris, 31. März. Wie die „Agence Havas“ 
meldet, iſt der Poſtdienſt ſo gut wie völlig desorga⸗ 
niſtrt. Der größte Theil der Beamten hat ſich nach 
Verſailles begeben. Die Kommune hat die Verhaf⸗ 
tung des Deputirten Rampont angeordnet. 

Bordeaux, 31. März. Nach Berichten, welche 
der „Agence Havas“ aus Marſeille vom geſtrigen 
Tage zugehen, herrſcht Ruhe in der Stadt, und iſt 
die aufſtändiſche Bewegung ſo gut wie beendigt. Wie 
verſichert wird, ſoll der Maire der Stadt das Com- 
mando über die Nationalgarde übernehmen. 

London, 31. März. Eine Dipeſche der „Times“ 
aus Paris vom 30. d. ſieht voraus, daß ein ver⸗ 
zwelfelter Kampf bevorſſehe. „Vengeur“ droht mit 
gewaltiger Vertreibung der Nationalverſammlung aus 
Verſallles. Die Aufſtändiſchen ſollen überzeugt da⸗ 
von ſein, daß die regulären Truppea der Kommune 
feinen Widerſtand entgegeniegen werden. Die De⸗ 
peſche der „Times“ erwähnt ferner der wunderbarſten 
Vorſchläge, welche im Schooße der Kommune auf- 
tauchen, um die Finanzlage des Landes zu verbeſſern. 
Nach einem dieſer Projekte ſoll Verſallles für 1000 
Mill. an eine Anglo-Amerikaniſche Geſellſchaft, St. 
Cloud und Fontainebleau anderweitig verkauft werden 
und zwar erfteres für 800, letzteres für 500 Millionen 
Francs. 

— Wie „Daily News“ telegraphiſch gemeldet 
wird, brabſichtigt die Regierung in Verſailles, die Zu- 
fuhr von Schlachtvieh und Pferden nach Paris zu 
verhindern. 

Stockholm, 31. März. Die Königin⸗Mutter 
iſt in Folge des Trauerfalles erkrankt. Nach dem 
heute ausgegebenen Bülletin war das Fieber nicht un⸗ 
bedeutend und war erhebliche Mattigkeit eingetreten. 
— Die Rekonvalescenz des Königs ſchreitet fort. 

Petersburg, 31. März. Der „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht einen Kalſerlichen Ukas, durch 
welchen dem Fürſten Gortſchakoff der erbliche Titel 
„Durchlaucht (Altesse)“ verliehen wird und zwar in 
Anbetracht ſeiner dem Vaterlande und dem Throne 


die Ausſicht beſitzen, bis Ablauf 1873 aus acht Pan- geleiſteten glorreichen Dienſte und ſeiner Thätigkeit, 
zer-Fregatten, davon ſechs mit einem acht- bis zehn⸗ durch welche die Frage bezüglich des ſchwarzeg Meeres 
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zwei Eichen — eine Friedens- und eine Kaiſereiche 
— gepflanzt bei Glockengeläute und Abſingung von 
Chorälen c. Zwei Steine mit betreffenden Inſchrif⸗ 
ten geben den Nachkommen Zeugniß von dieſer 
Feier. 

— Der Lohgerbermeiſter Fankunewsky zu 
Gartz a. O. hat am 25. Februar d. J. eine Per- 
ſon, welche durch das Eis des Oderſtroms eingebro⸗ 
chen war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens gerettet, wofür demſelben eine Geldprämie 
bewilligt iſt. 

— Die Berufung des ordentlichen Lehrers am 
Gymnaſium zu Lyck, Dr. Ebinger, zum Prorektor 
und erſten Oberlehrer am Gymnaſium in Demmin, 
die Berufung des Oberlehrers am Gymnaſtum zu 
Pyxitz, Dr. Franck, zum Oberlehrer, ſowie die feſte 
Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Peters 
dorff als ordentlichen Lehrers an demſelben Gym 
naflum, die Wahl des bisherigen Direktors des Gym⸗ 
naſlums ia Stolp, Profeſſor Hermann Schütz, zum 
Prorektor und erſten Oberlehrer der Anſtalt und die 
des dortigen Oberlehrers Dr. Arnold Reuſcher zum 
Direktor derſelben iſt genehmigt. 

— Zur Vermittelung des Poſtverkehrs für die 
in den olfupirien Gebietstheilen Frankreichs verblie⸗ 
benen deutſchen Truppen iſt ein beſonderer deutſcher 
Feldpoſtdienſt organifiet. Demzufolge werden nach 
und aus den obengedachten Gebietstheilen ohnt 
Portoanſatß u. A. befördert: in Privat-Angele- 
genheiten der Militairs und Militairbeamten: ge⸗ 
wöhnliche Briefe bis zum Gewichte von A Loth ein- 
ſchließlich, Zeitungen und Geldbriefe mit einem di⸗ 
klarirten Werthinhalte unter und bis zu 50 Thalern 
einſchließlich. Die Beförderung von Privatpäckereien 
iſt vorläuſig ausgeſchloſſen. 

— Die den Erſatztruppentheilen aller Klaſſen 
attachirten Rekonvaleszenten und Geheilten ſollen 
neuerer Beſtimmung zufolge, ſoweit dies angängig 
iſt, in den Etat der Erſatztruppentheile aufgenommen, 
und es ſoll dafür eine entſprechende Anzahl der älte⸗ 
ſten Mannſchaften der Landwehr und der Reſerve 
entlaſſen werden. 

— Von einem tragiſchen Ereigniß wurde der 
hieſige Wehrmann B. des 34. Regiments bei feiner 
Rückkehr vom Kriegsſchauplatze betroffen. Derſelbe, 
ein hͤchſt ordentlicher Mann und glücklicher Familien 
vater, wunderte ſich, daß er am Bahnhofe nicht von 
ſeiner Familie begrüßt wurde. Er kehrte deshalb 
zlemlich verſtimmt nach ſeiner Wohnung heim, wurde 
hier aber weinend von jeinem älteſten Kinde empfan- 
gen und erſuhr nun zu ſeinem Schrecken, daß ſeine Frau 
Tages zuvor geſtorben und als Leiche im Zimmer liege. 
Des von allen Mitteln entblößten Mannes nahm ſich, 
ſobald ſein trauriges Schickſal bekannt geworden, ein 
hieſiger höherer Beamter ſofort in fürſorglicher Weiſt 
an und ſorgte noch an demſelben Tage für mehr 
als ausreichende Mittel zur Beerdigung der Ver⸗ 
ſtorbenen. 

+ Greifswald, 31. März. Die Pfandleiſe 
hier iſt mehrfach Gegenſtand der Beſprechung in un- 
ſerm Wochenblatt geweſen und iſt auch bereits in 
einer der früheren Nummern der „Pomm. Ztg.“ 
deren Erwähnung gethan. Das leßte Referat dar⸗ 
über im Wochenblatt bezeichnet die Pfandleihe als ein 
verhetrendes Element, gleich einer Feuersbrunſt, wo 
die Lohe himmelwärts ſchlägt und ſchleunige Rettung 
Menſchen⸗ und Chriſtenpflicht if. Es muß alſo dem⸗ 
nächſt die Aufgabe der Vertreter der Preſſe ſein, dem 
Gemeinwohl zu nützen und zu fördern, und ſo viel 
wie möglich Uebelſtänden abzuhelfen, und ſollen die 


nden. 

DI Stralſund, 31. März. Geſtern Nachmittag 
zog das Landwehr⸗Bataillon des pommerſchen Regi⸗ 
ments Nr. 2, vom Bahnhofe kommend, hier ein. 
Dasſelbe war während der Dauer des Krieges zur 
Bewachung der Küſte von hier aus nach Rißebüttel 
und der Hamburger Umgegend abgegangen. Die 
Mannſchaften langten ſehr erfreut über ihre Ent⸗ 
laſſung auf dem hieſigen Bahnhofe an, wo fie Sei- 
tens der Stadtbehörde reſtaurirt wurden. Zwiſchen 
dem Bahnhofe und dem Thore der Stadt hatte die 
ſtädtiſche Behörde eine Ehrenpforte errichten laſſen, 
durch welche das Bataillon marſchirte. Zur Begrü⸗ 
fung der belmkehrenden Truppen wehten von den 
Thürmen und in den Straßen Flaggen und Fahnen. 
Der Empfang Seitens der Einwohner, welche die 
Straßen belebten, war ein ſehr warmer und lebhaf⸗ 
ter. Das Bataillon marſchirte ſofort nach dem Neuen 
Markt und dem Zeughauſe, wo es feine Sachen ab⸗ 
lieferte, und darauf die Mannſchaften ſich ſichtbar 
beeilten, jeder in feinen Familienkreis zu kommen. 
Bedauert wurde es allgemein, daß die heimkehrenden 
Krieger ohne Muſik einmarſchiren mußten, da ſolche 
doch wohl hier zu beſchaffen geweſen wäre. 


Wermiſchtes. 

Potsdam, 26. März. Am 2. Januar er. 
ſchickte ein Knabe von hier, welcher ein eifriger Brief⸗ 
markenſammler iſt, und der in den Zeitungen geleſen 
batte, daß Andere aus dem Königlichen Hauptquartier 
franzößjche Ballonmarken erhalten hatten, ein der⸗ 
artiges Bittgeſuch an Se. K. K. H. den Kronprinzen 
nach Verſailles. Vor einigen Wochen traf Antwort 
mit den erſehnten Marken aus der Kronprinzlichen 
Kanzlei, und zwar mit ſteben Ballonbriefen, ein. 
Die Marken tragen theils das Portrait Napoleons, 
theils das der Göttin der Republik. Die Briefe ſind 
auf jehe feinem bläulichem Papier ſehr eng geſchrie⸗ 
benz in jedem wird über Hunger geklagt und auf 
die Paris umſchließenden Preußen geſchimpft. Die 
Eltern des jungen Briefſchreibers behielten obne Wiſſen 
dis Knaben die Briefe ein und bauten ſie ihm zu 
feinem Geburtstage, der, wie unſeres Kaiſers, auf 
den 22. März fällt, auf. Man kann ſich die Freude 
dieſes paſſtonitten Sammlers über den doppelten 
Werth dieſes Königlichen Geſchenkes wohl denken! 

— Die Bürger Saarbrückens haben ein eigenes 
Mißgeſchick mit der Ovation, welche ſie dem Prinzen 
Friedrich Karl bei ſeiner Durchreiſe bereiten wollten. 
Auf die Nachricht hen, daß der Prinz gegen Mitter- 
nacht anlangen werde, begab ſich eine größere Anzahl 
von Damen und Herren und überhaupt neugieriges 
Publikum nach dem Bahnhofe, um ihn würdig zu 
empfangen. Die Damen ließen zu dieſem Behufe 
einen prächtigen Lorbeerkranz anfertigen, der dem 
Prinzen bei ſeiner Ankunft überreicht werden ſollte, 
und außerdem war auch Wein des edelſten Gewächſes 
mitgenommen worden, um ihm den Chrentrunk kre⸗ 
denzen zu können. Aber zum Bedauern aller Har- 
tenden konnte der ſchöne und gewiß herzliche und 
wohlgemeinte Akt nicht zur Ausführung gelangen. 
War es ſchon eine nicht geringe Aufopferung der 
edlen Patriotinnen, bis zur Mitternacht auf den den 
Prinzen heranführenden Zug zu harren, ſo wurde 
ihre Geduld auf eine längere Probe geſtellt, denn 
anſtatt um 12 Uhr traf der Zug erſt Tu vor 3 
Uhr ein, und als man unter Hoch- und Hurrah⸗ 
rufen für den Prinzen dazu ſchreiten wollte, ihm den 
Lorbeerkranz und den Ehrenbecher zu bringen, da 
wollte das Schickſal, daß der Prinz, von den An⸗ 
ſtrengungen der Reife wahrſcheinlich ermüdet, derart 
in Morpheus Armen lag, daß er von den Hoch⸗ 
rufen nichts hörte und auch der dienſithuende Adju⸗ 
tant es nicht über ſich nehmen mochte, den Prinzen 
Behufs Entgegennahme der ihm zugedachten Dvation 
zu wecken. Die Damen übergaben deshalb den ſchö⸗ 
nen Lorbeerkranz dem Herrn Adjutanten mit dem 
Erſuchen, ihn dem Prinzen beim Erwachen in ihrem 
Namen zu überreichen, ein Auftraz, den der Adiu⸗ 
tant gern übernahm. Auch der mitgebrachte Ehren 
wein konnte jo nicht ſeiner Beſtimmung gemäß ver⸗ 
wendet werden. 8 

— Bitte um Marken.) Der „Rot. Anz. 
euthält folgendes Eingeſandt: Eine junge hannoverſche 
Dame, jetzt Erzleherin bei einem hoch angeſehenen ruf“ 
ſiſchen Grafen, hat mit demſelben die eigenthümliche 
Wette gemacht, binnen Jahresfriſt dem Grafen eine 


Million gebrauchte norddeutſche Briefmarken zu ver⸗ 
ſcaffen. Gewinnt die Dame, jo hat dieſelbe lebens⸗ 
länglich eine ſehr anſtändige Penſion vom Grafen zu 
eziehen, muß aber im entgegengeſetzten Fall fernere 
5 Jahre ohne Gehalt als Erzieherin dienen. Ein⸗ 
ſender dieſes iſt gebeten worden, der jungen Dame 
ihre Wette gewinnen zu helfen und Briefmarken jam- 
meln zu wollen. Für alle Diejenigen, welche dazu 
mithelfen wollen, wird mitgetheilt, daß die Herren 
Bürgermeiſter Grote in Zeven und Buchdrucker Temme 
in Rotenburg ſich bercitwilligſt erboten haben, ſolcht 
Marken in Empfang zu nehmen, daß der äußerſte 
Einlieferungstermin ſpäter bekannt gemacht werden 
ſoll und daß nähere Auskunft durch Frau v. d. Hellen 
auf Kuhla zu erlangen iſt. 

— (Giftige Lampenſchirme.) Neuerdings 
wieder vorgekommene Fälle von Arſenikvergiftung durch 
Lampenſchirme aus grünem arſenikhaltigem Lackpapier, 
welche in Folge der Erhitzung giftige Dämpfe ent⸗ 
wickelten, mahnen zur Vorſicht. Die erſte Wirkung 
des eingeathmeten Arſenils iſt Dunkelwerden der 
Augen, oft ſcheint es, als ob ein dunkler ſchmaler 
Gegerſtand über dem Auge läge und das Sehen 
hindere; auch das Weiße, von dem untern Augenlid 
herauf, füngt an, ſich zu entzünden, dabei Schmerzen 
in Augen und Kopf, namentlich des Nachts Schlagen 
im Kopf und Herzklopfen, Beklommeuheit, oft plög- 
licher Schwindel und liebelktit, brſonders beim Leſen 
des Abends. Ferner zeigt ſich große Müdigkeit, und 
doch ſtellt ein nicht erquickender Schlaf ſich meiſtens 
erſt gegen Morgen ein; ein brennender, nicht zu ſtil⸗ 
lender Durſt, Mattigkeit in den Gliedern und Schmer⸗ 
zen, hauptſächlich in den Händen, Steifheit in den 
Fingern gehören mit zu biefen Symptomen. Ein 


Familien⸗Nachrichten. 
erlobt: Fräulein Ida Diefner mit Herrn Lambert 
Kopp (Stettin). 

Geboren; Eine Tochter: Herrn Girfebrecht (Orünhof) 
eſtorben: Magiſtrats⸗Beamte Stahnke (Stettin). — 
Rentier Ed. Zirelmann (Stettin). — Frau Dorothea 


Die Preußiſche 


entſprechendes Gegenmittel, bis ärztlicher Rath zu 
Hülfe gezogen werben kann, ift Eimeis in Zuckerwaſſer 
getrunken, auch viel warme Milch und Oel. Die 
ſchleunige Herbeizlehung eines kunſtverſtändigen Arztes 
iſt natürlich dringend geboten. 

Wien. Ein Fall ſeltenſter Art ereignete ſich 
geſtern Vormittags. Die junge Frau eines erſt kürz⸗ 
lich definttio angeſtellten Bahnbeamten Namens Wil⸗ 
fons ſtarb in der Nacht vom 26. auf den 27. d. 
Hierüber gerieth der Gatte in eine ſolche Verzweif⸗ 
lung, daß man ernſte Beſorgniſſe für ſeinen Ver⸗ 
ſtand hegte. Plötzlich wurde derſelbe unwohl, ſtürzte 
zu Boden und blieb todt. Die Aufregung hatte ihn 
getödtet. Etwa eine Stunde ſpäter erſchien der Be⸗ 
ſchauarzt, konſtatirte jedoch nur den Tod des Gatten 
in Folge eines Blutſchlages, die junge Frau aber, 
nur mit dem Starrkrampf behaftet, wurde wieder 
ins Leben zurückgerufen. 

— Die „Temesvarer Zeitung“ erzählt folgenden 
Vorfall: Herr Poſtſekretär ©. ſitzt vorgeſtern Nach⸗ 
uittags in feiner Wohnung an der Seite ſeiner 
Frau behaglich plaudernd. Da glaubt er zu wieder⸗ 
holten Malen in dem anſtoßenden Zimmer Geräuſch 
zu vernehmen. Er wird endlich, da ihm ſeine Frau 
mittheilt, daß die Dienſtboten nicht zu Hauſe wären, 
aufmerkſam, betritt leiſe das Nebengemach und findet 
da zu ſeinem Erſtaunen eine ſehr elegant gekleidete 
junge Dame, welche eben im Begriffe iſt, den Gegen⸗ 
fländen aus ſeinem Juwelenkaſten einen Platz in 
ihrer Taſche anzuweiſen. Er hält ſich für berechtigt, 
die „Dame“ in ihrer eifrigen Beſchäftigung mit der 
barſchen Frage zu Rören: was fie da mache? welche 
Interpellation ſie jedoch keineswegs aus der Faſſung 
bringt; im Gegentheil, ſie erkundigt ſich blos gan 


Central⸗Bodenkredit⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft 
in Berlin gewährt unkündbare Hypo⸗ 


Müller geb. Dallmer (Stettin) — Fran Ber theken⸗Darlehen. 


Bremer (Bredow Autheil). — Frau Auguſte Schul 
geb. Kuckhahn (Grabow). — Tochter Marie des Herrn 
Letee (Stettin). — 


Auf geboten: 


Am Sonntag, ben 26. März zum erſten Male: 
u der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Georg Fried. Bernh. Krüger, Reſtaurateur hier, 
mit Jungfrau Ang. Marie Eliſab. Rauer hier. 
Joh. Wilh. Mäller, Schmiedegeſelle hier, mit Albert. 
Wilhelm. Henr. Eggert hier. 
Fried. Wilh. Lonis Voigt, Korbmacher hier, mit Juug⸗ 


fran Emilie Aug. Saſſe iu Greiſenhagen 


Herr Friedr. Werner Waldemar Wilh. Wille, Kauf⸗ 


mann in Dresden, mit Frau Martha Marie Stöwhas 


geb. Fröblich hier. ; 

Herr Eruſt Carl Adolph Hanel, Civil⸗Jagenieur in 
Nogg⸗Caroli in Ungarn, mit Jungfrau Lonif: Caroline 
Wilhelm. Stephan bier. 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 

Carl Aug. Fa ied. Motns, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Bertha Wilh. Aug. Kreutz hier. 

Herr Hıur, Ludw. Theod. Jahnke, Eigenthümer in 
Bredow-Antheil, mit Frau Carol. Juſtine Schöppel geb. 
Schröder in Bredow Anthell 

Aug. Heinr. fferd Neundorf, Arb. in Bredow⸗Antheil, 
mit Loniſe Crrol. Fried. Wilhelm. Müller baſelbſt. 

Joh. Wil Ferd. Schulz, Eigenthümer in Bredow⸗ 
Autheil, mit Jungfrau Alwine Auzuſtiae Caruß d zfelbſt. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Joach. Heinr. Walter gen. Frank, Arbeiter hier, mit 

Aug. Carol. Wilh. Welling. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


n 


Kuntmachuug vom 17. Dezember pr. ſtattgefundenen 
ulentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli cr. zu amor⸗ 
gilrenben Priorttäts-Dbfigattonen I. Emiſſion find folgeube 


ummern 
3. 27. 42. 201. 594, 676. 703. 901. 911. 954. 
957. 963. 997. 1001. 1003. 1049. 1116. 1298. 


1307. 1331. 1334. 1428. 1735. 1923. 2046. 2097. 
2141. 2277. 2364. 2391. 2400. 2566. 2571. 2581. 
2591. 2765. 2802. 2806. 2899. 2925. 3135. 3283. 
3317. 3469. 3471. 3502. 3553. 3640. 3642. 3703. 
3962. 3975. 5986 
gezogen worden. Wir erſuchen die Inhaber diefer Obli⸗ 
gattonen, den Kapitalsbetrag derſelden mit je 200 
b. der Zeit vom 1. bis 31. Juli er. gegen Einlieferung 
er Obligationen nebſt Coupons bei unſerer Hanpt⸗Kaſſe 
9 eben, wobei wir bemerken, baß nach $. 4 des 
gelen vom 25. Juni 1848 die Verzinſung der ans⸗ 
ar Obligationen mit dem 1. Juli d. J. anfbört. 
fr leichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereite 
118 aus gelooſten Obligationen die Nummern 356. 
1493 1665. 1997. 167. 495. 756. 1060. 1136. 1477 
„und 2530 noch nicht zur Einföfung präſentirt find 


5 Direktorium 
er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorif. Stein. Kutscher. 


%, Auswanderer nach Amerika 
bellt dert bill mit Dampf- und Segelſchiffen und er⸗ 
unentgeltliche Auskunft 
Schiffskapitau ©. Behmer in Berlin. 
Rüdersdorferſtraße 17. 


Ueber die Bedingungen geben die Unter- 


zeichneten Auskunft, bei welchen Antrags⸗ 


Formulare bereit liegen. 


Sheeller & Degner, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


Das große Loos von 
150,000 Thlr. u. ſ. w. 


Th. St flen's, Krautmarkt 4 parterre, 


glücklich ſpielende Kollekte 


verkauft zar Haaptklaſſe, Ziehung am 12. bis 27. April 


143. Preußiſcher Lotterie, 
das ½ Loos für 16 , das ½ Loos für 8 , 
das ½ Loos ür 4 , das Ya, Loos für 2 . 
das ½ Loos für 1 x 
Auch nach * verſendet Loosentßeile 
h 


‚ Stellem’s Lotterie-Comtoir. 
Musikalien-Leih-Institut, 
Deutsche Leihbibliothek. 
Abonnements unter den günſtigſten 
Bedingungen. 
Muſikalien⸗Berkauf 
mit höchſten Rabatt. 


R. Schauer; 
Breiteſtraße 12. 


— 


Sehr ſchöne trockene, breite , fichtene 
Bretter, fiehen zum Verkauf 
Wraker Winter, 
Ziegenthor Nr. 2. 


Die Kalkbrennerei 


zu Alt⸗Damm 
liefert täglich friſchgebrannten Rüders⸗ 
dorfer Kalk. 
F. Kogge. 


Eiſerne Geldſchränke neueſſer 
Konſtruktlon, mit ein u. mehreren Treſoren, 
in größter Auswahl offertre zu ſehr billigen 


Preiſen. 
G. A. Kaselow, 
Stettin, Mittwochſtraße 11—12. 


Schön⸗ und Schnellſchreiben 


lehrt unter Garantie in kürzester Zeit, in 
6-10 Lektionen! j 
H. Kaplan, Mönchenſtraße Nr. 27-28 
(bei Herrn Steiubriak). 


Zeugniſſe und Probeſchriſten meiner Schüler liegen 


bereit. Heuorar nur 5 


ae ee 
Zur Vorbereitung für das Fähnrichs-, Freiwil⸗ 
ligen - und Sefadetten-Examen beginnen Anfangs 


April er. neue Curſe. 
Siettin, im März 1871. 
Fritsche, 


Marlsſtraße Nr. 10. 


gemüthlich, ob die gnädige Frau zu Hauſe wäre und 
fie nicht als Gouvernante acceptiren möchte, im Sil⸗ 
berkaſten habe ſie, da er offen geſtanden, blos etwas 
Ordnung machen wollen. Nach dieſer Auskunft will 
ſie ſich eiligſt empfehlen, allein Herr G. konnte es 
doch nicht über ſich bringen, die „Dame“ ſo ohne 
allen Dank für ihre freundliche „zuſammenräumende 
Thätigkeit“ ziehen zu laſſen und hat ihr und ihrem 
Gepäck — einer hübſchen Kollektion von Dietrichen 
und Nachſchlüſſeln, einſtweilen ein unentgeltliches 
Unterkommen auf der Stadthauptmannſchaft verſchafft. 


— Ein Vorſchlag zur Güte.) Bei einem Banket 
alter Jungfrauen in Sioux City hielt ein Fräulein 
Kenneny folgende beifällig aufgenommene Schlußrede: 
„Möge Jede thun, wie ihr gefällig; ich für meinen 
Theil babe mich entſchloſſen, einen Mann zu neb⸗ 
men, ſo raſch als ich ihn erwiſchen kann. Laſſen 
fie uns alle darnach trachten, daß auf's Jahr um 
dieſe Zeit nicht eine „alte Jungfer“ mehr in Sioux 
City exiſtirt.“ 

— (Auf der Heimkehr.) Die Landwehr⸗ 
leute des 50. preußiſchen Infanterie-Regiments, die 
in dieſen Tagen durch das gaſtliche Schweinfurt fuh⸗ 
ren, hatten an den letzten Wagen geſchrieben: 

„Gebettet wie auf Roſen, 

Reiſen wir nach Poſen. 

Der Franzos mag uns nicht mehr futtern, 

Drum zieh'n wir heim zu Muttern.“ 

— Ein junger Pariſer kündigt einem wohlba⸗ 
benden Kaufmann an, daß er in 14 Tagen deſſen 
Tochter heirathen wird. „Wie! Sie wollen meine 
Tochter heirathen!“ ſagt der Geſchäftsmann — „und 
meine Zuſtimmung?“ — „Unnöthig, mein Herr, ich 
habe die Zuſtimmung des „Centralcomité's!“ 


aſen⸗Herichte. 
Stettin, 31. März Wetter regnig. Wind SW. 


Barometer 28“ —", 
Mittags - 4 R. 
An der Börſe. 


Weizen wenig verändert, loco der 2000 Pb nach 
Qualität inländ. geringer 58—66 , beſſerer 69—74 
, feiner 76-80 , per Frühjahr 80 bez., per 
Mai⸗Inni 80 bez, per Juni⸗Jul! 80 % 94 bez. 

Roggen ruhig, loco per 2000 Pfd. nach Qvalität 
geringer 49 50 „, beſſerer 52 53 , feiner ſchwe⸗ 
rer 5455 &, per Früh. 521%. / K bez, Br. u, 
Od, per Mai Juni 53, %, 54 bez. u. Br, per 
Juni-Inli 54% 55 bez. u. Br., 54%, Gd. 

Serſte behauptet, loco per 2000 Po. 45 bis 50 
nach Qnalitat, feinſte 50%, 4 

Hafer matt, loco per 2000 Bid. nach Qualität 45 
bis 48 , ver Frühjahr 49 bez. 

Erbſen fill, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
Futter- 44 48 , Koch- 50 —51½ , per Früh⸗ 
jahr Frtter- 51 M Gd. 

Dotter ſchwer verkäuflich, per 2000 Pfd. loco 
74—85 

Räd öl matt, focs per 200 Pfd. 27% M Br., per 
Avril⸗Mai 26%, Yır, A , Ir, ‚Mai-Juni 27 9% 
Od. u. Br., Sertember-Ditober 26 4 bez., Gd. u. Br. 

Spiritus ſtill, loco ohne Faß per 100 Liter a 100 
Prozent 161½, ½ „ bez., Frübiabr 17%, RG Br., 
April⸗Mai 17%, n bez, Mai⸗Juni 173, 1 Br., 
½ Gd., Juni-Juli 17% . Br, Juli-Angeſt 17%, Pr. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel 


Roggen 
Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 80 Ag, Roggen 
52½ &, Rüböl 267,3 , Spiritus 17%, 


Temperatur Morgens + 1 R. 


S Sghiffsgelegenheit 


5 von 2 8 . 
Bremen nach Nordamerika. 


ter tait den wöchentlich von Bremen nach Newyor 


Der Unter zeichnete, von Königl. Preuß. e conzeſſtonirte Schiffserpedient, defördert Auswan⸗ 
7 


Baltimore und Neworleans adgehenben pracht⸗ 


zollen Poſtdarnpfern des Norddeutſchen Lloyd, ſewie am I. und 15. eines jeden Monate mit großen 
8 Packet⸗Segelſchiffen nach Netszork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſtou. 
le 


Pafſs e⸗Preiſe ind billigſt geßellt aud 
kunft ertheilt. 
Bremen. 


wird auf portofreie NLufragen gern unentgeldlich Au 


Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Bpwtsir: Sangenfrate SA, 


Baltischer Lloyd. 


Stettin⸗Amerilaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchiff fahrt zwiſchen 


Stettin und 


New⸗Nork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 


Die Fahrten mittelſt der ganz nenen eiſernen A. I. Poſt. Dampſſch fie 


Humboldt, Capt. P. Barandon, 
werden im April d. Jahres beginnen, die Abfahrtstage 
nach Bebürfnin eingelegt werden. 

Paſſagepreiſe: 1. 
Fra 


und Franklin, Capt. F. Dreyer, 


in nächſter Zeit genan angepeben und Extra Dampfer 


Kajüte 100 % Pr. Ct., Zwiſchendeck 55 Pr. Ert incl. Beköſtigung. 


cht: 2 2. — und 15 % Primage pr. 40 Kobitfuß engliſches Maaß. 
Packetbeforderung nach allen Theilen Am rikas. 5 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an 


Tüchtige und zuverläſſige Agenten werden überall zu engagiren geſucht. 


—— — —— ʒ — ä—B̃f— — 


RR 
2 


Prospekte und Rechenschaftsberichte gratis. 


— nn 


die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Stettin an 
ie Direktion. 


zum 


PT 


Lande 


| Fähmriche- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowe bei Filehme. Honorar 106 Thaler Quart. 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Conrant von Wm. Heim, Stettin, 


über Eugliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London 
ſowie Suller Thonröhren beſter Qualität aus den revemmirſten Fabriken. 


} 5“ 
Huller Röhren 37, 865 4%, 
Jenning’sche Röhren 3%, 414, 5 


6“, 
5%, 


7 (2 


5 
2, 6%0, 7½, 13, 20½ 31½, 4/ . 


124 
16, 


15% 
25, 35 


18“ lichten Weite 


5 S. pro Fuß franko Kahn, Bahn 


oder Bauplatz. 


Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beften u. in Stettin nur allein 


S N 
r un 


bedeut 


zu haben bei WM. Helm. 


n N 


end vergrößerte Wollwäſcherei 


übernimmt fortwährend jedes Quantum zum fabrikmäßigen Waſchen. — Die Wollen werden der Reihe 
nach, wie ſie angeliefert werden, moͤglichſt r ſch gewaſchen. p 


Döhren bei Hannover, März 1871. 


Schmerzloſe Zahnoperationen mitte 


Stelling, Gräber & Breithaupt. 


if 


Aethylidenchlorid und Stickstoffoxydul 


werden ausgeführt im Atelter von 


Fr. Schocher, ne 49 50. 


Die Weinhandlung 


W. Rosenstein, 


. Nr. 51. 
Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 
Chät. Calon, Chät, Canet a Fl. 5 Sr. 
Medoe Fauillae, Medoe 5 
St. Julien 2 55 5 Sgr., 
Medoc Margaux a Fl. 7% Sgr., 
Medoe Pougeauy a Fl. 7%, Sgr., 
Chäteau La Rose a Fl. 71 
Chäteau la Fitte a Fl. 0 
Chateau Beichewille a J. 10 Sgr., 2, 
Eiheinweine: . 
feine Laubenhelmer 
Naekenheimer 
Moselblümehen, Deides- 
heimer 
Forster Rlseling, Claus 
Johannisberg a BL, 1½ Sgr., 
1868, Laubenheimer Rise- 5 
1 


Johannisberger Cab. a FI 
feine Museat-Lünell a Fl. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7½-J0 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein 
Sherry 
Teneriffa, Franzw. a Fl. 7½ Sgr., 
süssen u herben Ober-Ungarwein | 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, R 


a Fl 10, 12—15 Sgr., 


feiner Jamalea-::um a Fl. 5 Sgr., 


gr., 


u Fl. 5 Sgr. 
a Fl. 5 Sgr., 2 


ling a Fl. 7%, Sar, 
Steinberger Cabinet “a. 110 Sgr. x 
4 138 > 


a Fl. 10—12¼ Sgr., 
2 


Für drei Thaler 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das e, 
entwöhnen. 

Auch heile ich ſicher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten 
Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzeu, 
Taubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Vettnäfſen, ferner 
auch Geſchlechtekranfheſten, als: Selbſtbeflecknng, weißer 
Fluß sc. Ueber 1000 geheilt. 

J. O. Grobe, Abbaus, (Weſtfalen). 


— 


Damen-Negligéos. 
Nach Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Einſätzen, 


Meſſiing⸗ und Kupfer⸗ 
Schablonen 


zu Namen auf Säcke, Fäſſer und Kiſten ꝛc., 
irma werden billig argefertigt bei A. 


von 


guten reellen Stoffen, 


und zeichnen ſich dieſelben, da ich auf die Fabrikation dieſes 
Artikels die größte Aufmerkſamkeit verwende und ſeit Jahren 
die bewährteſten Zuſchneiderinnen babe, durch tadelloſes Sitzen aus. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Leinewand, Bettzeug. 


R N ühjahrshüte, Stroh⸗ 
von den einfachſten bis zu den eleganteften, Esst um Terohhutwäſche ene 
empfehle de Aug. Knepel, gr. Wollwebrſtr. 53. 
2 — ooo 
„oO berheuden prima Caviar 
ya, 9 in 2 verſeudet von 2 Pfd. bie 100 Pfd., a Pfd. 18 e inc. 
8 geroßartigſter Auswahl, = “u ling, Hamburg, Balda 85. 5 
— 
S5 
5: 


Bi hiowie ganze 
Schultz, Metan- Schabloneuſcheider, kl. Domſtr. 12. 
5 fahr Beſtellungen von außerhalb werden prompt aus⸗ 
geführt. 


Chemisettes. Rinsätze, f 


— — 


ER Durch Erbſchaft aus Neopel gelangte zu einer beben⸗ 
tenden Parthie Schmuckſachen aus echten Corallen 
Gcrontirt) wie (Collies), Halsketten für Damen, 
Gang genug, um z. B. für Kinder deren zwei daraus zu 

machen), ſowie Armbänder, Brochen u. Ohrringe, 
die ich zuſammen oder in größern Parthien noch bedeuten d 
unter den unten angegebenen Spottpreiſen erlaſſen würde, 

Auf Verlangen verſende auch umgehend gegen vorherige 


feinen Cognac a Fl. 5 Sgr. 8 in; 
—— ame A Fl 5 5 4 Sie eig. oder Poſlvorſchuß einzelne Schmuckſachen, 
Punsch-, Grog- und Glühwein- = I Bis 1 Collies a 9 

i Extract a Fl. 10 Sgr., 8 5. 1 St. Armband a 4 „ 
Cognac, Arrae und Rum, den feinſten zu ge 1 „ Broſchen a 3 „ 
ar Ei Pe ius = 5 8 i 1 Paar Ohrringe a 2 „ 15 Im 

iche We 3 8 Bei 2—4 Stück zuſammen 10 pCt. Rabatt. 
8 Um uunöthige Correſpondenz zu vermeiden, bemerke 


chie hen noch nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
über eugen wird. 

Aufträge nach außerhalb werden prompt effektnirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Zu — OR 98 
3 eee 
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Le Bouquet 
ff. Blitar Java 12 — 


0. Eavwanne 16 9% — El Aquila de Oro 20 3 
Exstirsfeine Havanna Regalie 25 & per 


1000 Stuck. 


Elegante Arbeit, feiner Geruch und Geſchmack find die 


Eigenſchaſten, die jeden Beſteller befriedigen wer den. 
Muſterkiſten von 100 Stück per Sorte. 


Hch. Neupert, 


2 Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 31. 


N Zur Einſegnung 

Je pfebleſich mein eicballiges Lager von goldenen 

Broches, Boutons, Medaillons, Col⸗ 
lierketten, Uhrketten, Manchettknöpfen 

Ningen und Armbändern zu reellen und 


2 dillizen Preiſen. 
Max Schell, 


Juwelier, 


Breiteſtraße Nr. 69. 


Fuß boden⸗Glanz-Lack 


von Franz Christoph 5 Berlin 


bei 
: Moll & Hügel. 
Die But Fabrik [Il 


92 einrich Gersdoril, 


Schuhſtraße 10, 
einpſt hlt fein großes Lager von den neneften und elegan⸗ 
teſten Seiden und Filzbüten zu den enerkannt billigen 
Preiſen our Schubſtroße Nr. 10. 


ee 


| 


edaillen ꝛc., an Wareudorf in 
g.zahlreiche, theils 


n 


Eiſenbahnſchtenen | 


zu Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Vielſeitige Nachbeſtellungen 


auf meine nachſtehenden Cigarrenforten find der beſte 
Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen 
Preis derſelben, und kann ich daher mit Recht empfehlen: 
8 Me — La Bayadera 10 — 


Facons. 


ausdrücklich, daß die Modelle gleich find, das der Broſchen 
rund, die der Ohrringe rund oder Glockenform, die 
Faſſung wie gewöhnlich und die Farben nach Wunſch ſo 
gut wie möglich (hell oder dunkel) gewählt werden. 
Wiederverkäufer, — aber ganz beſonders Damen, die 
hierfür eigenen Gebrauch haben, dürfen dieſe Gelegenheit 
beuntzen, anſtatt ſolche im Detail gewöhnlich zu fabel⸗ 
haften hohen Preiſen einzukaufen. 
Garantie für ſchönfarbige echten Corallen. 
G. Lang, 
Schloß Mi 2 bell, Salzburg. 


Zahutechniſches Atelier. 


Vom 1. Apeil ad eröffne ich mein Atelier für künſtliche 
Zähre ganzer und halber Gebiſſe, welche bei mir nach 
der neneſten Amerik Methode ſchnell und ſauber anje- 


2 Ferner empfehle ich mich dem geehrten Publikum 
Steitins und Umgegend zum Nervtödten, Plombiren, 
jeder Art in den neueſten Deſſins empfing und empfehle zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


fee ee Bel meinen . ve 
E. Aren, 2 
Schwarzen Lammet 


EI Zahntepriter A. Teseler, geſchenkt wurde. 
zu Paletots, in den reellſten Fabrikaten, empfehle billigſt. 


Franz Teseler. Zahntechniker. 
Breiteſtraße 
E. Aren, 


in Tüll, Mull mit Tüll? Mull, Gaze, 
Sieb und Zwirn, 


empfiehlt in großer Auswahl 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


mri Jaenkes 
chemiſche Waſch⸗Anſtalt (Trockenreinigung 


für Damen- und Herren⸗Garderobe, 
empfiehlt ſich und verspricht dei ſauberſter Ausführung 
laller Aufträge die billigſten Preiſe. 

5 Annahme Lokale: Frauenſtraße Nr. 46, große Laſtadie 
Ir. 24, ſowie in der Fabrik Roſengarten Nr. 3, weit 
des Paradeplatzes. 


Ein Laden in beſter Gegend der Stadt Greifswald, 
worin ſeit 20 Jahren ein Materie lwaaren⸗Geſchäft mit 
dem beflen Erfolg betrieben, iſt mit vellſländiger Ein» 
richtung: Repofitorien, Ladentiſch, Deeimalwaage, Wiege⸗ 
ſchalen und Gewichten ꝛc. nebſt Wohnung zum 1. Oktober 
1871 zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei Herrn 
Herm. Rltterbusch in Greifswald, 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Stettin, 4. Breiteſtraße 4. 
© 
33. 


Für mein Tich⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen Lehrling. Be⸗ 
diugung: 3 jährige Lehrzeit (bei freier Station 
im Hauſe). 


8 Colberg. 


Bei 4 Kindern im Alter von 8 bis 
14 Jahren ſucht ſofort eine Erzieherin. 
Gehalt 60 Thlr. aufs Jahr. 


F. Weilandt. 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 


reichhaltiges Lager von Alfönide 


Kohlmarkt, No. 6. S. L. Gronau 


(Inh. H. Bernhardt). 


Strohhut Fabrik 


von Fand Wriechen, 
Julius Kühl, Pelzerſtraße 26, ne 8 


empfiehlt ſich zur Umarbeitung von Strohhuͤten in jedem Geflecht nach den neneften 


VICTORIA-THEATER 


Sonntag. 
Die Braut ans Mecklenburg. 
Die Einquartirung. 
onta 


Montag. 
Zum Benefiz für Fräul Marie Hamm. 
Der Leiermann und fein Pflegekind. 


Stadt- Theater. 


Sonntag. 


Margarethe Fauſt. 
Oper in 4 Akten von Jules Barbier und Michel Cart. 
Ma ſik von Ch. Gounod. 


August Müller, große Domſtraße 18, 


2 (vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
mpfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Tollettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider- und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl 
vol Comptoirpulten, ſowie Sefjel, Stühle, Hopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßbaar⸗Matratzen unb 


N im großer Auswahl, Bettßellen mit Sprungfeder⸗Matratze nub Keilliffen mit Drillig⸗Bezng, 


r. 


J“ de Fevedier - & ebeit wird aber, ſchnell und breiswertb anaefertiat. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie, Doktor ©. Hilliseh iu 
Berlin, fetzt: Lealſenrae 145 — Bereite über Hundert geheilt. 


— 


